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1. AufgabensteIlung 
In den Beschlüssen des X. Parteitages der SED 
und des XlI. Bauernkongresses der DDR wer­
den an die Produktion von Qualitätsgrobfutter 
hohe Anforderungen gestellt. Die Qualität und 
die Nährstoffkonzentration des gewachsenen 
Futters sind so weit wie möglich auch im 
Konservatfutter zu erhalten. Das Ziel der 
Heuproduktionsverfahren besteht deshalb 
darin, über Kaltbelüftungsanlagen Qualitätsheu 
mit einer Energiekonzentration ;;; 460 EFr/kg 
TS und;; H5 g vRP/kg TS zu produzieren und 
bei der Bodentrocknung nach herkömmlichen 
Verfahren Heu mit;; 440 EFr/kg TS zu wer­
ben. 
Im Rahmen der Überleitung der nachfolgend 
im Beitrag aufgeführten Forschungsergebnisse 
in die Produktion wurden in den LPG (P) Bei­
nerstadt, Heldburg, Kaltensund heim. Bezirk 
Suhl. und weiteren LPG (P) diese Zielstellun­
gen erreicht und überboten. Die LPG(P) Kalten­
sundheim erzeugte z. B. im Jahr 1981 im Durch­
schnitt 4,8 dt Heu/RGV mit 465 EFr/kg 
TS. 

2. Besonderheiten bei der Mechanisierung 
der Heuproduktion 

Folgende Besonderheiten sind bei der Me­
chanisierung der Heuproduktion zu beach­
ten: 
- Die Produktionsverfahren zur Heugewin­

nung sind die witterungsabhängigsten Ver­
fahren der Grobfutterproduktion und kön­
nen deshalb mit h<lhen Nährstoffverlusten 
verbunden sein . Für die Bodentrocknung 
sind 4 bis 6 und für die Kaltbelüftungstrock­
nung 2 bis 3 zusammenhängende Schön­
wettertage während der Feldtrocknungs­
phase erforderlich (Bild 1). 

- Bei der Bodentrocknung geh~n selbst bei 
"Heuwetter" annähernd 50% der im Grün­
futter enthaltenen Ausgangsnettoenergie 
verloren . Dagegen werden bei der Kalt­
belüftung auf leistungsfähigen Anlagen die 
Verluste auf 33 % der Ausgangsnettoener­
gie begrenzt (Tafel 1). Letztere entsprechen 
etwa den Verlusten bei der Welksilagepro­
duktion. Der Heuproduktion über leistungs­
fähige Kaltbelüftungsanlagen ist deshalb 
der Vorzug zu geben. Bis zur Errichtung 
einer ausreichenden Anzahl dieser Anlagen 
kann auf die Bodentrocknung aber nicht 
verzichtet werden. 
Durch die Verlagerung der langwierigen 
Endtrocknungsphase (Erhöhung des 
TS-Gehalts von rd. 50 auf 86 %, Bild I) vom 
Feld auf die Unterdachtrocknung werden 
Arbeitsgänge für 'das Wenden und Schwa­
den und damit neben Nährstoffverlusten, 
Arbeitszeitbedarf und Kosten auch etwa 
50 % DK (bezogen auf Wenden/Schwaden) 
eingespart. Im Vergleich dazu ist der er­
forderliche Aufwand an Elektroenergie 
selbst beim Einsatz des Lüfters LANV 1000 
mit einem Anschlußwert von 15 kW gering, 
wenn man diesen auf die durch Senkung der 
Feldverluste gewonnene Nettoenergie be­
zieht (Tafel I). Die Kaltbelüftung trägt 
damit auch wesentlich zu einer Verringe­
rung des Gesamtbedarfs an Wende- und 
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Bild I. TS-Verluste in Abhängigkeit vom Ernteverfahren unter gleichen Bedingungen: 
M Mähen. W Wenden. S Schwaden. E Ernten 

Schwadgeräten, Traktoren und Arbeits­
kräften im Gesamtverfahren der Heupro­
duktion bei. 

- Für die Heuwerbung müssen die sog. 
"Heu perioden" mit mindestens drei auf­
einanderfolgenden Sonnentagen genutzt 
werden. Nach langjährigen WeIterbeobach­
tungen stehen in der DDR in den einzelnen 
Jahren zwischen 7 und 20 solcher Heuperio­
den zur Verfügung. Das bedeutet, daß jähr­
lich mindestens 7 Tage für die Arbeitsgänge 
"Laden, Transportieren. Einlagern" zur 
Verfügung stehen. Auf diese 7 Tage sind die 
Heuernteverfahren auszulegen. ln den 

Bezeichnung 

Verlustc 
Feldverluste 
Lngcrverluste 

Ou TS 
o,.TS 

mitlleren Bezirken ist diese Zeitspanne im 
Normalfall länger als in den Süd- und Nord­
bezirken. 

- Gegenwärtig stehen für die Lagerung der 
empfohlenen 3 bis 4 dt Heu/RGV nur etwa 
60 % der erforderlichen Bergeräume zur 
Verfügung. Deshalb wird angestrebt, durch 
Reko~struktion, Rationalisierung und Neu­
bau kurzfristig die Voraussetzungen für die 
vollständige Unterdachlagerung des Heus 
zu schaffen. Dabei ist darauf zu achten, daß 
die Bergeräume Einlagerungsleistungen 
~ 20 t/h (T 04) zulassen, weil nur so die be­
reits ausreichend vorhandene Erntetechnik 

Bodentrocknung 
rrs-Gehalt 86 % ) 

~ 34 
~ 1 

Kaltbelüflung 
(TS-Gehalt 60 % ) 

~ 17.5 
~ 7.5 

Bruttoertrag dt TS/ha 48 48 
55 

2640 

Tafel 1 
Verluste. Nettoenergie 
und Energieaufwand bei 
der Feldtrocknung im 
Vergleich zur Kaltbelüf­
tung auf Unterflur-Rost· 
kanalanlagen (bezogen 
auf einen Originalsub­
st~nz·Ertrag von 240 dt! 
ha) 

Nelloenrag" 

Energieaufwand 
- d, kg DK für 

Wenden und 
SChwaden 

d, kWh für 
Ka ltbelüftung 

kEF,/dt TS 
kEF,/ha 

dt TS/h§' 
kEF,/dt TS 
kEF,/ha 
% des Bruuo-
ertrags 

EF,/kg TS 

kg DK/ha 
kg DK/kEF, 

kWh/dt TS 
kWh/kEF, 

55 
2640 

31.2 
45:0 

1404 

53 ,2 

450 

33.30 
0.0024 

36.0 
4X.5 

1746 

66.1 

485 

1850 
O.OOlJ 

9,5 

0. 19 

I) In diesem Vergleich sind die höheren Energiev~rluste. die durch die anteilig 
höhere Energiekonzentration in den Bläuern und höheren Blauverlllste bei dcr 
Bodentrocknung entstehen, nicht berücksichtigt. Sie können zu'- 430 EF,/kgTS 
bei der Bodentrocknung auch bei gutem Wetter führen . 
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Tafel 2. Mäh- und BearbeilUngsmaschinen und deren Leistungen 

Arbeits· Mechanisierungs- techni- genutzte Arbeits· Flächenleistung Anzahl emp-
gang minel sc he Arbeits- geschwindig- in T", der er- foh· 

Arbeits· bre ite keiten Bereich Mittel forder· lene 
breite Be· MitteI- wen lichen Ein-

reich wert Arbeits · satz-
kräfte zeit 

m m km/h km/h ha/h ha/h h/d 

Mähen RS 09/124 mit E 143 1.50 1,40 3 .. 6 4.5 0,20 .. 0,70 0.50 10 
RZS 16O/MTS-50 1,60 1,30 3 . . 12 7 0,30 ... 1.20 \ ,00 10 
2TR- 165/MTS-50 1,65 \,35 3 ... 12 7 0.30 ... 1.20 1,05 10 
2TR-330/MTS.ß0 
(;;; 12% HN ZT3OO) 3,30 3.00 3.. . 12 6 0,70 ... 2,60 1,40 10 
E301 (> 2 m Ablage!" '4 ,20 3,90 4 .. 8 6 0.80 ... 1.60 \ , 15 10 

Wenden E247/MTS-50 2,50 2.20 6 ... 9 7 0.80 ... 1.90 1.20 7 
E 247/E 249 5,00 4,40 5 .. . 8 6 1.20 .. . 2.80 2,50 7 
OZ-4 5,70 5,30 6 .. 9 8 2.50 ... 4.30 3,30 8 
E308/E3/8 2,20 2,10 5 ... 8 \.50. .. 2.80" \ ,70/2.20"\ 7 

Schwa- E 247/MTS·50 2.50 2.20 .. . 8 6 0 ,80 . .. \ .50 1.20 
den E 247/E 249 5,00 4,40 8 6 1,00 . .. 2,80 2,30 7 

SB-4 6.20 5.80 6 .. 9 7.5 1,50 .. . 4,00 2.80 8 
E 308/E318 2,20 2, 10 5 ... 8 7 1.50 .. . 2.80 " I ,50/2 .20" I 8 

I) bei Arbeit hinter dem E 301 ; beim Einsatz des E 308 erhöht sich der TS-DehaJt um rd. 10 % je Trocknungstag 
2) Ablagebreite möglichst > 2,70m (im VEB Kombinat Fortschritt Landmaschinen weiterentwickelte Variante 

"Strömkendorf" ermöglicht eine Ablagebreite > 3,50m) 

(Ladewagen HTS 31 .04, Pressen K 453 mit 
Schurre) effektiv genutzt werden kann. 

Weitere wichtige Hinweise zu naturwissen­
schaftlichen und verfahrenstechnischen 
Grundlagen sind in der Literatur [1,2,3] zu 
finden. 

3. Mechanisierungsmittel 

3.1. Mähen und Aufbereiten 
Das Mähen und Aufbereiten des Grünfutters 
für die Heuproduktion ist neben der Belüf-

tungstrocknung der wichtigste Verfahrensab­
schnitt . Eine hohe Trocknungsgeschwindigkeit 
und homogene Trocknung aller Futterpartien 
auf dem Feld erfordern die Breitablage bei der 
Mahd . Aus diesem Grund wird auf die in 
Tafel 2 zusammengestellten Mäh- und Be­
arbeitungsmaschinen orientiert. Für die Mahd 
sind vorrangig die Rotationsmähwerke 
t.TR-330 und t.TR-165 aus der CSSR einzuset­
zen . Die Schwadmäher E 301 oder E 302 brin­
gen in Beständen mit Erträgen (Originalsub­
stanz) von 150 bis 170 dt/ha befriedigende 

Taf,el 3. Zusammenstellung der Heuerntemaschinen und deren Leistungen in Abhängigkeit vom TS-Dehalt des 
Erntegutes bei der Belüftungstrocknung (Original substanz-Erträge: 150 bis 200 dt/ha ; ~ 6 bis 7 t/ha bei 
einem TS·Gehalt von 40 % und 3.5 bis 4,5 t/ha bei einem TS-Gehalt von 86 %) 

Maschine tech- genutzte Arbeits- Flächenleistung Anzahl der empfoh-
nische Arbeits- geschwindigkeit in T04 erforderli- lene 
Arbeits- breite Bereich Mittel · Bereich Mittel- chen Arbeits- Einsatz· 
breite wert wert kräfte (ein- zeit 

schließlich 
Beladeeinheit) 

m m km/h km/h ha/h ha/h h/d 

Presse K 453 
- mi t Schurre für 

Parallel verfahren 
. nur bei 

TS ;;; 75 % 2,20 1,80 5...8 7,0 1,30 . . 2,80 1,50 2 7 
- mit Ballenwerfer 

oder Schurre für 
Anhängeverfah-
ren 
bei TS ;;; 70 % 2,20 1,80 4 ... 8 6.5 1,20 .. . 2,60 1,80 2(3) 8 

Presse K 442 mit 
Ballenwerfer K 490 
TS;;;65 %. 1,70 1,50 2.. . 6 4,0 0,50 . . 1,00 0.75 2 8 
TS ;;;86 % 1,70 1.50 2 . .. 6 5.0 1,00 . .1 .60 1.20 2 7 

Feldhäcksler E 280 
TS ;;; 50 % 
bei Luzerne 2,50 2,10 3...8 7.0 1,35...1,90 1.70 2 
TS ;;; 40 % 
bei Gras (Einstellung de s Häckslers: 4 Messer, mittel ' ) 

Futterladewagen 

- HTS 31.04 1,70 1.50 2,5 ... 7,5 5.0 0.37" ... 0.92" 0.40 8 
- HTS 71.04 2,20 1,80 3.0 ... 8,0 7,0 0,55 .. 1,20 0.65 8 

I) Entfernung Feld-Hof I km. 2) Entfernung Feld· Hof 5 km 
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Trocknungsraten, wenn sie mit Schwadleitble­
chen für die Breitablage nach dem Neuerer­
vorschlag "Strömkendorf" ausgerüstet wer­
den [4] . 
Für die Mahd von Kleinstflächen bzw. tech­
nologisch schwer ZUgänglichen Flächen wer­
den über den zentralen Rationalisierungsmittel­
bau wieder Anbaufingermähwerke für Trakto­
ren bereitgestellt. 
Für die Arbeitsgänge Wenden und Schwaden 
stehen gegenwärtig in der Praxis nur Radrech­
wender E 247/E 249 zur Verfügung. Diese 
Geräte werden in den nächsten Jahren durch im 
Rationalisierungsmittelbau produzierte Ro­
torrechwender ergänzt. Sie haben gegenüber 
den Radrechwendern eine höhere Leistungs­
fähigkeit bei besserer Erfüllung der Qualitäts­
parameter. Als Beispiel sind dazu in Tafel 2 die 
in der CSSR produzierten Wender OZ-4 und 
Schwader SB-4 aufgeführt. Das Schwad­
wendegerät E 318 kann nach dem E 301 be­
dingt auch zum Wenden des Halbheus ver. 
wendet we~den . Im Vergleich zur Bearbeitung 
mit den Wendern trocknet das Gut langsamer 
und weniger gleichmäßig, so daß eine geringere 
Heuqualität erreicht wird. Der Einsatz des 
E 318 zur Heubereitung sollte nur dort , wo 
andere Wendegeräte fehlen, bzw. beim 
Schwadwenden/Schwaden erfolgen. 
Sowohl bei Rad- als auch bei Rotorrechwen­
dern können Zinkenbrüche auftreten. Die ab­
gebrochenen Teile führen an Feldhäckslern vor 
allem zu Trommelschäden. 
Die bekannten Vorrichtungen zur Sicherung 
abgebrochener Zinken sollten deshalb an allen 
Wendern angebracht werden. Bis zu einem 
TS-Gehalt von 50 bis 60 % sind zwei Bearbei­
tungsgänge je Tag erforderlich. Ab einem hö­
heren TS-Gehalt gerügt meist ein einmaliges 
Wenden je Tag. Durch einen zweiten Arbeits­
gang würde die Trocknung nur geringfügig 
beschleunigt, dagegen steigen die Bröckelver­
luste vor allem bei blattreichem Futter erheb­
lich an. 

3.2. Ernten, Transportieren und Einlagern 
Die Ernte des Heus erfolgt am zweckmäßigsten 
als Langgut (geringster Energieaufwand, nied­
rige Verluste, gute Belüftbarkeit) . Als Ern­
te maschinen werden der Ladewagen 
HTS 31.04 oder die Presse K 453 mit La­
deschurre eingesetzt. Beim Einsatz der Pressen 
zur Halbheuernte sind unbedingt der erforder­
liche hohe TS-Gehalt und die geringen 
Ballendichten einzuhalten (Tafeln 3 und 5). 
Halbheu ist mit der Presse K 453 nur mit der 
Ladeschurre und als ungebundenes Langgut zu 
ernten. 
Ab 1982/83 wird vom Kooperationsverband . 
Süd den Pflanzenproduktionsbetrieben der 
Ladewagen HTS 71 .04 mit einem Ladevolu­
men von 50 m3 zur Verfügung gestellt. Dieser 
erhöht die Leistung gegenüber dem HTS 31 .04 
bei erheblich geringeren Aufwendungen und 
Kosten (Tafeln 3 und 4). 
Neben dem Ladewagen werden für den Trans­
port von Langgut vor allem der Anhänger 
TIIK-5 mit Aufbau SA 29 (Produktion im Ko­
operationsverband Süd) bzw. der Anhänger 
HW 80 mit einheitlichem Aufbautensystem 
(EAS) empfohlen (Tafel 4). 
Wenn spezielle Häckselbelüftungsanlagen 
vorhanden sind [2, 5], kann auch der Feld­
häcksler E 280 zur Halbheuernte eingesetzt 
werden. Für Dürrheu kommt die Ernte mit dem 
Feldhäcksler wegen der hohen Übergabe ver­
luste ni<.:h t in Frage. 
Die erforderlichen Ernte- und Transport­
maschinen stehen bereits jetzt allen Pflanzen-
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Bild 2. SAG 60U am Traktor MTS-5U bei der Übergabe von Halmgut "n einen 
Annahmedosierer Bild 4, Gefülhe Schaufel des Heckhebers HH 2.'0 

produktionsbetrieben ausreichend zur Ver­
fügung. Mit geringen Abweichungen handelt es 
sich um die gleichen Maschinen wie für die 
Ernte von Stroh. Die Leistungsfähigkeit der 
Heuerntetechnik hängt damit im· wesentlichen 
vom Durchsatz der zur Einlagerung des Heus 
eingesetzten Maschinen ab. Die z. Z. vor­
wiegend verwendeten Gebläse FG 630/G m 
und FG 35 mit Leistungen in T08 unter 5 t/h 
(Tafel 5) müssen durch leistungsfähigere Ver­
fahren ersetzt werden. Sowohl für Dürrheu als 
auch für Halbheu werden mobile Mechanisie­
TungsmiUel mit Einlagerungsleistungen in T08 
von über 15 t/h benötigt (Tafel 5). Bei der Ein­
lagerung von Halbheu ist zu beachten, daß 
befahrbare UnterflurbelüftungsanJagen mit 
leistungsfähigen Lüftern vorhanden sein müs­
sen. Besonders günstig in ihren Parametern 
sind die im Forschungszentrum für Mechani­
sierung der Landwirtschaft Schlieben/Bornim 
entwickelten Heu- und Strohumschlagmittel 
SAG 600 zum Traktor MTS-50 (Bild 2) und der 
Heckheher HH 250 zum Traktor ZT 300 (Bil­
der 3 und 4). Nach Abänderungen ist auch der 
Diemenlader DL 650 in Bergeräumen mit einer 

Tafel 4 Transportmittel und deren Lademassen 

Vari· "iechanisierungsmittel Fassungs- Gutform 
an te vermögen 

m' 

W 50 LAZ mit SHA 16 16 Häcksel 

Unterzughöhe von ~ 6 meinsetzbar. Für die 
Einlagerung von Halbheu und Heu sind bedingt 
Mobilkräne zu verwenden, ihre Leistung ist 
aber gering. Beim Einsatz von mobilen Ein­
und Auslagerungsmaschinen mit Verbren­
nungsmotor ist die ABAO 105/3 einzuhalten. 
Nur Maschinen mit senkrecht nach oben ste­
hender Auspuffanlage dürfen eingesetzt wer­
den, die mit von der Zentralen Prüfstelle für 
Landtechnik Potsdam-Bornim geprüften Zu­
satzzyklonen und einer Schutzvorrichtung 
gegen Berührung des Erntegutes ausgerüstet 
sind . 

3.3. Entnehmen des Heus aus Bergeräumen 
und Verteilen im Stall 

Bei Tagesrationen von I bis 3 kg Heu/RGV 
sind die Anforderungen an die Entnahmelei­
stungen der Maschinen gering. In Abhängigkeit 
von Rinderbestand genügen Entnahmeleistun­
gen in T()4 von I bis 5 t/h. In Kleinbeständen 
kann Heu auch von Hand entnommen und 
verfüttert werden. Bei deckenlastigen Berge­
räumen in bestehenden Anjagen ist derzeit 
außer bereits vorhandenen Heugreifern ohne-

Sc hüll dichte bei Lademasse der 
TS=86% TS =60 % Mechanisierungs-

millel bei 
TS =86 % TS = 60% 

kg/m' kg/m' 

(lm=60mm) 40 90 0,65 \,5 

Preßgut K 453 90 . 90 1,50 1.5 

2 HW 80 mit SHA 8 21 Häcksel 40 90 0.85 1.9 
Preßgut K 453 90 90 1,90 1.9 

K 442 60 90 1,30 1,9 
ungebunden 35 70 0,75 1.5 

HW 60 mit SHA 6 tl (bei Heu und Halbheu wie .HW 80) 

4 Großraumanhänger 46 Häcksel 40 90 1,90 4,0 
(Neubrandenburg, Preßgut K 453 90 90 4,00 4,0 
Rostock) K 442 60 90 2,80 4,0 

ungebunden 35 70 1,60 3,2 

HW 60 mit LSHA 6 29 Häcksel 40 90 1,10 2,6 
(kein Doppelzug) Pre ßgut K 453 90 90 2,60 2,6 

K 442 60 9() 1,80 2,6 
ungebunden 35 70 1,00 2.0 

6 THK-5/SA 29 29 (wie Variante 5) 
(Doppelzug möglich) 
Vorzugsverfahren 

7 Ladewagen HTS 3 1.04 26 Langgut 50 60 1.40 1.7 

Ladewagen HTS 71.04 50 Langgut 60 <)() 3.00 4.5 
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hin kein anderes Mechanisierungsmittel be­
kannt. Ab Bestandsgrößen von 100 RGV und 
bei erdlastigen, befahrbaren Bergeräumen soll- . 
ten Entnahmegeräte verwendet werden. Die 
z. Z. verfügbaren bzw. im Rationalisierungs­
mittelbau ab 1982 zu fertigenden Geräte sind in 
Tafel 6 zusammengestellt. 
Mit dem SAG 600 am MTS-50 können alle 
Gutarten mit dem Spezialgreifer entnommen 
und aufgeladen werden. In Anlagen mit befahr­
baren Futtergängen ist das Transportieren his 
auf den Futtergang möglich. Mit einer 
Greiferfüllung können mehr als 100 kg Heu 
entnommen und transportiert werden. Eine 
Vollmechanisierung ist mit den Verfahren I 
und 2 (Tafel 6) möglich. Wenn Langheu geern­
tet wird , die Fütterungstechnologien aber 
Häckselgut erfordern, ist der Einsatz des Sta­
tionärhäckslers HN 400-1 B, Variante "Heu" 
(Hersteller: VEB Kombinat Fortschritt Land­
maschinen Neustadt in Sachsen), mit einem 
Anschlußwert von 17 kW zu empfehlen. Dieser 
Stationärhäcksler muß mit dem größten Vor­
schub ausgerüstet sein, um Häcksellängen mit 
durchschnittlich 80 mm zu gewährleisten. In 
kleineren Anlagen kann auch der Feldhäcksler 
E 280 im Stationärbetrieb eingesetzt werden. 
In Großanlagen empfiehlt sich die Ausrüstung 
eines Dosierers H 10.2 mit Schneidwalzen [6]. 
Mit Ladern bzw. SAG 600, Dosierer, Sta­
tionärhäcksler und Futterverteilwagen ist dann 
die durchgängige Mechanisierung möglich. 

4. Belüftung und Lagerung 

4. /. Unterf/ur-Roslkana/syslem 
4.1 . I. Beschreibung der Anlage 
Die wichtigsten technischen Daten können 
Tafel 7 entnommen werden. Die 8elüftungs­
anlage -- im Bild 5 im Rüstzustand für die 
Häckselbelüftung dargestellt -- besteht aus 
-- dem Heulüfter LANV 1000 mit 15-kW-An­

triebs motor 
der aus Blech gefertigten Schräge, die den 
Übergang zwischen Lüfter und Unterflur­
kanal gewährleistet 

-- dem im 4,5-m-Rasterfeld 1,8 m breiten und 
I m tiefen Unterflurkanal aus Beton, der 
1,25 m vor der dem Lüfter gegenüberliegen­
den Seitenwand endet 

-- dem Betonfußboden, der den Raum zwi­
schen den Unterflurkanälen ausfüllt 

-- den Stahlrosten, die eine statische Trag­
fähigkeit von ~ 23 kN Radlast bei einer 
Reifenbreite ~ 120 mm aufweisen, mit 
~ 6 km/h befahren werden können und 
über mindestens 38 % Luftdurchtrittsfläche 
verfügen müssen 

., 

-- den luftdichten Seitenwänden aus Beton 
-- den Abluftöffnungen mit 6 m2/Rasterfeld 
-- dem Wellasbestdach 
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- zusätzlichen, nur für die Häckselbelüftung 
notwendigen Elementen [2]. 

4.1.2. Verfahrenstechnische Varianten 
der Ein- und Auslagerung sowie 
Belüftung 

Die Anjage eignet sich zur Nachtrocknung und 
Lagerung von Lang-, Häcksel- und Ballenheu 
sowie von Stroh (Tafel 8). In Abhängigkeit von 

Bild 3 
Anbau-Heckheber 
HH 250 für den Traktor 
ZT 30D zur Halbheuein­
lagerung in Typenberge­
räume~ 

Masse 30D kg, maximale 
Tragfähigkeit 150 kg. 
Stapelhöhe 5 50D mm. I 
Arbeitskraft. Einlage­
rungsleistung in T"" über 
15t/h 

der vorhandenen Erntetechnik und vom be­
nötigten Endprodukt können dabei die in 
Tafel 9 dargestellten verfahrenstechnischen 
Varianten angewendet werden. Sie werden ,wie 
folgt eingeschätzt: 

Die höchsten Leistungen bei geringstem 
Aufwand an Investitionen und Arbeits­
kräften werden bei der mobilen Einlagerung 
von Langheu erreicht. Es ist möglich, mit 

Tafel 5. Maschinen und Geräte für die Einlagerung vo n HaJbheu und Heu einschließlich Einlagerungsleistun­
gen und Ausrüstungs kosten in Abhängigkeit vom TS-Gehall des einzubringenden Gutes 

Gutart zulässiger Bezeichnung der Maschine n­
TS-Gehalt . kette (erforderlic he Ber ­

gerä ume und Belüftungs­
anlagen) 

% 

Einl agerungsle istung Anzahl der Inves titionen 
einschließlich gleich- erforderli-
mäßiger Verteilung chen Ar-
im Bergeraum beit skrä fte 
in TI in T U4 

t/h t/h M 

Ballenheu ~ 86 Bergeraum erdl astig. 

~ 75 

Häckselheu ~ 60 

Langheu ~85 

Langheu 
~ 70 

~ 70 
~ 75 
~ 55 

~ 55 

;;; 70 
;;; 70 

Langheu ~ 65 

Höhe ~ 5m 
a) Diemenlader DL 650 am 

ZT )00 20 12 15 650 (ante ili g ) 
b) Heckheber HH 250 

am ZT 300 30 15 5 ()()() (ante ilig) 
c) Gebläseanlage G 1II 8 3 ... 5 )(4) 65()()() 
d) Förderband (je nach Typ) 6 2 ... 4 8( 12) 12()()() 
e) KranT 174oderTI57 10 4 .. 6 2(3) 
Bergeraum. Höhe ~ 6 m. 
Ullterflllrbel i',ftung 
a) Gebläseanlage G 111. 

Förderweg ~ 45 m 7 3 ... 4 3(4) 65()()() 

Bergeraum. Höhe ;:; 6m. fe ste Seitenwänlle. Zieh stöpsel. Förderwcg ;;; 45 m. Untcr­
flurbelüfrung 
a) Anna hrnedosie re r DoDS 7. 

Fördergebläse FG 35 10 5 . . 8 2 70000 
b) Annahmedosiere r H 10.2. 

Förderge bläse FG 35 10 5 .. 8 2 75 000 
c) Annahmedosierer H 10.2. 

Förderweg ;;i 75 m. 
2 Fö rdergebläse FG 35 20 8 . ,12 85 000 

Bergeraum. Hö he ;:; 4.60 m 
a) SAG 600 20 15 
b) Die menlader DL 650 20 12 15650" 
c ) Heckheber HH 250 30 15 5 ()()()" 
d) Kra n T 174 oder T 157 10 4. .6 2(3) 
e) T 157/G 1Il 8 3 . . 5 3(4) 65000" 

Bergeraum. Höhe ;:; 6 m. Unterflurbelüftung. Lüfter LANV 1000 
a) SAG 600 20 15 I 
b) Diemenlader DL 650 15 10 2 " 
c) Heckhebe r HH 250 15 10 2 
d) Gebläse G 111 8 3 .. ,5 3(4) 65000 
e) Geblä se G 1Il . T 157 7 3 .. ,6 2(3) 65000" 
f) Kran T 174 8 6 3(4) 
g) Kran T 157 oder TIH-445 7 3(4) 

Be rgeraum. Höhe ~ 4.60m. TeilrostkanaJsys tcm Lüfter LA/': 900 
a) Geblä se G III 7 5 )(4) 65 000 

I) Die Investitionen für Krä ne. Front - und Heckschieber einschließlich der Bas istraktoren sind anteilig zu 
kalkulieren . 
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einer Arbeitskraft eine Leistung in TI von 
~ 20 t/h bei Halbheu zu erzielen. 
Da der Stapel sofort auf die Endstapelhöhe 
von ~ 5.5 m gebracht und die N-achtrock­
nung wie bei der Schichttechnologie in 10 
bis 14 Tagen abgeschlossen sein muß, ist 
gegenwärtig nur ein TS~Gehalt von 70 bis 
75 % bei der Einlagerung zulässig. 

- Langheu kann auch mit Fördergebläsen ein­
gelagert werden. Je Bergeraum sind dazu 
etwa 100000 M mehr an Investitionen er­
forderlich . Die von mindestens 2 Arbeits­
kräften zu erzielenden Einlagerungsleistun­
gen in TI liegen im Durchschnitt bei 5 t/h. 
Die Gebläseanlage ermöglicht eine Schicht­
trocknung von Halbheu mit einem TS-Ge­
halt von ~ 55 % bei der Einlagerung. 
Die Häckselbelüftung erfordert den Einsatz 
von Fördergebläsen. damit sich eine ' belüf­
tungsfähige Halmgutstruktur herausbildet. 
Außerdem sind Ziehstöpsel erforderlich 
(Bild 5) . Sie halten den Strömungswider­
stand unabhängig von der Stapel höhe kon­
stant im Arbeitsbereich des Lüfters und 
tragen wesentlich zur Einsparung von 
Elektroenergie bei [2]. Bei der Schicht­
trocknung ist ein TS-Gehalt von ~ 50% bei 
der Einlagerung zulässig. 
Preßballen können belüftet werden, wenn 
sie eine mittlere Ballendichte von 
~ 140 kg/mJ in dem in Tafel 8 angegebenen 
TS-Bereich aufweisen. Dann ist der Anteil 
nicht belüftbarer Ballen mit einer 
Ballendichte von ~ 160 kg/m3 gering [3] . 
Mit der Hochdruckpresse K 453 sind solche 
Ballen nur im Anhängeverfahren herstell­
bar. In der DDR werden Ballenpressen auf-

, grund der beschriebenen Nachteile und des 
hohen Elektroenergieverbrauchs bei der 
Belüftung vorwiegend zur Dürrheu- und 
Strohernte eingesetzt. Halbheu kann aber 
mit ihnen auch ungebunden geerntet wer­
den und ist dann als Langgut anzusehen. 

4. 1.3. Stapeltrocknung von Langheu 
Um die Vorzüge des Verfahrens umfassend in 
der Praxis nutzen zu können, sollen die vor­
liegenden Ergebnisse nachfolgend zusammen­
fassend dargestellt werden: 

Während bei der Gebläseeinlagerung immer 
eine Auflösung der von der Erntemaschine 
geprägten charakteristischen Struktur und 
eine Durchmischung des Halmgutes fest­
zustellen waren. tritt dieser Effekt bei der 
mobilen Einlagerung in viel geringerem 
Maß auf. In der Praxis sind die zur Mahd 
und Vortrocknung gegebenen Hinweise zu 
beachten, damit hinsichtlich des TS-Gehalts 
bei der Einlagerung eine hohe Homogenität 
erreicht wird. 

- Am zweckmäßigsten wird die Einlagerung 
an einer Giebelseite des Bergeraums be­
gonn~n (Bild 6). Die Ladungen- sind da bei 
parallel zu den Unterflurkanä len abzulegen. 
Das Aufsetzen des Stapels erfolgt dazu 
rechtwinklig. Dabei wird die Struktur der 
Ladungen teilweise aufgelöst und ver­
mischt. Diese Technologie erfordert die 
dargestellte Anordnung der Tore und er­
möglicht den Verzicht auf einen Unter­
flurkanaJ. 
Der Stapel darf auf keinen Fall befahren 
werden, da sich sonst hochverdiChtete. 
nicht belüftbare Platten bilden. 
Von der mobilen Einlagerungstechnik ist 
eine hohe Ortsbeweglichkeit zu fordern. 
damit sie die Transportfahrzeuge nicht be­
hindert. Sie muß ferner den Boden des 
Bergeraums sauber halten . Aus diesen 
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Bild 5. Schema einer BelüftungsaOJage 

Zu trocknende Schicht 
AbMtöffnung 

Seilrollen 

Hakenbrett 

Gliederkette 
Steigkanal 

gezogene Ziel/stöpsel 

2 Durchfahrten (Bergeroumbreite ~ 18m) 

1 
lJnterflurkanö/e 

A/Jleqerichtung ,[chieberichtung 
2 Tore r 8erqeraumbreite ~ 21m) 

Bild 6. Unterflur-Rostkanalsystem für die mobile Beschickung 

Tafel 6. Maschinen und Geräte für die Entnahme und Verteilung von Heu 

Gutart Ver- Beschreibung des Verfah- Entnahmeleistung Anzahl der Verteil- Anzahl der 
. fahren rens in T, in T04 

erforderli- leistung erforderli-
Nr. chen Arbeits- in T 04 chen Arbeits-

t/h tlh kräfte t/h kräfte 

Häcksel Mobil/ader T 174, Fulterver-
teilwalten am U 550 (z. B. 
L431. KTU-IO, W225) ;;i 8,0 ~ 5,50 2 ;a 4,0 

2 Mobillader T 157 oder 
TIH-445,sonst wie Verfahren I ;a 5,0 ;;i 2,50 2 ;a 4,0 

Ballen Mobillader, THK-5 am U 550, 
Packen auf dem Wagen von ;;: 10,0 ;;i 3,00 3 (4) ;a 2,0 3 (4) 
Hand 

4 Handarbeit bei der Beladung 
und Verteilung, MTS-50, ;;: 2,5 ;a 2,00 3(4) ;a 2,0 3 (4) 
THK-5 

Langheu 5 Mobiliader,THK-5 am MTS-50, 
Handarbeit beim Packen und 
Abladen 2,0 ;;i 1,50 ;;i \.5 

6 Handarbeit bei der Ent-
nahme und Verteilung, 
MTS-50. THK-5 ;;; 2,0 ;a I,SO 4 ;a 1.5 4 

7 Traktor GT 124 mit T 180 und 
Langgutgreifer, befahrbarer 
Futtertisch, 2 m breit . ;;: 4,0 ;;; 1,75 ;a1,5 2 

8 Mobillader, Dosierer H 10.2 
\ mit Schneidwalzen, 

Stationärhäcksler HN 400, 
Futterverteilwagen am U 550 ;a 4,0 ;a 2,00 I (2) ;;;2,0 

Häcksel, 9 SAG600 ;;; 15,0 ~ 10,00 je nach 

Heu und Verfahren 

bedingt 
Preßbalien 
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Gründen sowie wegen der zu geringen 
Leistungen und Endstapelhöhen sind Krane 
zur Einlagerung nur bedingt geeignet. 
Mit dem SAG 600 und dem Heckheber 
HH 250 kann ein 5,5 m hoher Stapel mit 
einer Endlagerdichte von rd. 80 kg/m3 her­
gestellt wc:rden. Der maximal auftretende 
Strömungswiderstand - ein Maß daf~r ist 
der statische Druck im Unterflurkanal -
beträgt beim Einsatz des Heulüfters 
LANV 1000 800 Pa. Zulässig sind 830 Pa. 
Heckschieber oder andere Geräte, die kein 
Unterfahren und Heben des Halmgutes er­
möglichen, sind zur mobilen Einlagerung 
von Halbheu ungeeignet, weil sie zu hohe 
Dichten erzeugen und bei unverminderter 
Stapel höhe zu einer Überlastung des 
Heulüfters führen . 
Der Lüfterbetrieb, das Messen der Sta-

. peltemperaturen sowie das Ziehen . der 
Proben zur Bestimmung des TS-Gehalts 
müssen nach dem Standard TGL 
80-21676/02 durchgeführt werden. 

4.2. Teilrostkanal 
Das Teilrostkanalsystem besteht aus (Bild 7) 
- dem Heulüfter LAN 900/9 
- dem Luftführungssystem aus Hohlblöcken, 

Derbstangen, Spanplatten 
- den Seitenwänden aus Holz oder Beton 
- den Abluftöffnungen 
- dem Dach 
und ist für die Belüftung von Langgut mit 
einem TS-Gehalt ab 60% geeignet. Die Trock­
nung kann nur in Schichten erfolgen . Aus die­
sem Grund und wegen der Tatsache, daß das 
Belüftungssystemeine mobile Beschickung 
nicht zuläßt, ist eine Gebläseanlage für die 
Einlagerung erforderlich. Bei der Entnahme ist 
das Belüftungssystem jährlich ab- und auf­
zubauen. 
Die Intensivierung der Futterproduktion führte 
in den vergangenen \0 Jahren zu einer Ver­
engung des Blatt-Stengel-Verhältnisses und zu 
einem höheren Wassergehalt der Pflanzen. Die 
Folgen sind höhere Einlagerungsdichten, 
schlechtere Trocknungseigenschaften und zu­
nehmender Strömungswiderstand bei der Be­
lüftungstrocknung. Die Heulüfter LAN 900/9 
sind zu schwach, um unter diesen Bedingungen 
die für die Trocknung erforderlichen Luft­
mengen zu fördern. Aus diesem Grund wurden 
die trocl>nungstechnischen Grenzen der Anlage 
schnell erreicht und überschritten. Um die be­
stehenden Teilrostkanalanlagen auf der Basis 
vorhandener Lüfter betriebsfähig zu halten, 
wurde vorgeschlagen, zwei LAN 900/9 in Rei­
henschaltung zu betreiben [71. Besser wäre es, 
dafür einen Lüfter LANV 1000 einzusetzen. 

Tafel 7. Technische Daten des Wiederverwen­
dungsprojekts Typenbergeraum BRG 7100 
des VEB Landbaukombinat Suhl 

Bezeichnung 

Systembreite 
Systemlänge 
Systemhöhe 
Längsraster 
bebaute Fläche 
umbauter Raum 
technologisch nutzbarer Raum 
Raum für Berechnung der Lagerdichte 
Anschlußwert 
(15 Lüfter plus Einlagerungssyslem) 

Abmessung 

18000mm 
67500mm 
6000mm 
45QOmm 
1 248m! 
9535 m) 

7290m·1 

6000m) 

250kW" 

I) kann auf 95 kW reduziert werden, wenn die Sta­
peltrocknung durchgeführt wird 
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TafelS. Stoffkennwerte der zu belüftenden Halmgüter 

Gutform Gutart Schüttdichte bei zulässiger minimaler 
TS =85% TS-Gehalt bei der 
Bereich Mittel· Einlagerung 

wert 
kg/m.l kg/m' % 

Langhcu Gras 50 .. 90 60 55 
;;; 150mm oder Luzerne 45 ... 80 50 55 
unzerkleinert Gras 50 .. 150 80 75 

Luzerne 50 .. 100 60 70 

Ballenheu, Gras 50 .. 150 80 75 
Ballendichte Luzerne 50 .. 140 75 70 
;;; 14Okg/m' 

Häckselheu Gras 100. .135 120 55 
50mm~I," Luzerne 90 ... 120 100 50 
~ 150mm 

Langst roh alle Arten 30 ... 70 40 50 
;;; 150mm oder 30 ... 140 70 70 
unzerkleinert 

Ballenstroh. alle Arten 50 ... 120 70 50 
Ballendichte 
~ 14Okg/m' 

Häckselstroh alle Arten 45 ... 70 50 50 
50mm.~I," 
~ 150mm 

Tafel 9. Verfahrenstechnische Varianten der Einlagerung und Belüftung im Uno 
terflur-Rostkanalsystem 

Gutform Beschickungsanlage 

Langheu Transporteinheiten. 
HH250, SAG 600 
als Traktor·Anbaugeräte 

H 10.1 mit Schneidwalze. 
2 FG35. 2G III 

HäckselheuDoDS7. H 10.1, OS 300. 
Rohrleitungen, Verteiler. 
Ausblasköpfe 

Ballenheu Gebläseanlage G 111 
komplett 

KATALOG 

zulässige 
Schichthöhen bei 
der Einlagerung 

~5.5m 

I. Schicht ~ 3 m 
mit LaderHH250 
oder SAG 600 
2. und weitere 
Schichten ~ I m 

I. Schicht ~ 2 m 
2. und weitere 
Schichten ~ I m 

I:Schicht~2m 
2. und weitere 
Schichten ~ I m 

lOinsatz von 
Ziehstöpseln 

nein 

nein 

ja 

nein 

Einlagerungs­
technologie 

} Gebläse 

} mobil 

} Gebläs.e 

} Gebläse. Zieh­
stöpsel (Bild 5) 

Gebläse 
mobil 

Gebläse 

Gebläse. ohne 
Ziehstöpsel 

5. Zusammenfassung 
Die Produktion von Qualitätsheu ist mit den im 
Beitrag aufgeführten Maschinen, Geräten und 
Anlagen in der DDR auf allen Produktions­
standorten möglich. Die Zielparameter werden 
bei Anwendung des wissenschaftlich-tech­
nischen FOrlschrills erreich\. 
Neben der Errichtung von Bergeräumen 
kommt der Bereitstellung von Wendetechnik, 
mobilen Einlagerungs- und Entnahmegeräten 
sowie tJnterflur-RostkanalanJagen über den 
Rationalisierungsmittelbau die größte Bedeu­
tung zu. 
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